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Der lateinische Superlativ.
Vor Iahren , als ich mich einmal mit einem

befreundetem klugen Italiener über verschiedene
unerfreuliche Erscheinungen des italienischen poli-

Aschen Lebens unterhielt , meinte er plötzlich , die
Regierung sollte auf einige Jahre streng für jeder -
wann den Gebrauch des Superlativs verbieten .
»Es mich genügen , daß der Wirt mir versichert,
>ein Wein sei gut : ein buonissimo ist zumeist
eine Lüge und außerdem geeignet , ihm und mir
alle Maßstäbe zu zerstören . Und es muß genügen,
"Q6 ein Minister , ein Bürgermeister oder auch ein
Abgeordneter , der seine Pflicht und gute Arbeit
wt . Worte der ruhigen Anerkennung findet , ohne
jtoß ihm selbst und für einige Wochen auch dem
Publikum in die Ohren geschrien wird, er sei ein
Genie , menschliches Vorbild und Retter des Vater-
^ ndes. Wenn dann sehr bald auf das „Hosianna "

„Kreuzig »t ihn !" folgt, ist das harmlose Volk
Noch urteilsloser als bisher gemacht und der große
Mann selbst hat jede Selbstkritik verloren , an deren
Stelle die verhängnisvolle persönliche Streberei,
der Arrivismus , tritt , ein Wettrennen mit seinen
Nebenbuhlern und „ Feinden" nach politischen Ein-
fluß und leichten Einnahmen .

Diese Entwicklung mit Hilfe des Superlativs ,
die das innerpolitische Leben des italienischen
Königreichs seit Beginn an vergiftet hat , hat
sehr wesentlich auch den verhängnisvollen natio -
nalen Kriegswahn gefördert . Ich finde da z. B .
einige kurze Ausschnitte aus italienischen Zeitungen
wahrend des Tripoliszuges . In dem ersten, aus
dem November 1911 heißt es : „Laßt uns wieder -
holen, daß wir also in wenigen Tagen mit einer
'uilitarischen Unternehmung , welche die ganze Well
durch ihre wundervolle Vorbereitung und ihre
wundervolle Ausführung überraschte, uns des
dritten Teils des Gebietes des ganzen ottomani -
!chen Kaiserreiches bemächtigt haben , und zwar,
vergessen wir nicht, so schnell, daß die Militär -
attachös der ausländischen Botschaften , die nach
Tripolis, Homs und Derna gegangen sind, nicht
nur die eminent kriegerischen Eigenschaften unserer
Soldaten , sondern auch die Organisation und Füh¬
rung laut bewundert haben .

" Um diesen lateini -
schen Superlativ zu würdigen , muß man sich er-
innern , daß damals unter starken Verlusten (Scha -
raschat ) gegen fast nur Beduinen kämpfend, da die
Überfallene Türkei gar keine Gegenmaßnahmen
getroffen hatte , die Italiener einige Küstenorte be-
setzt hatten . Das nannte der „Messagero" die
»Eroberung des dritten Teiles des ganzen türki-
schen Reiches !"

Wer damals in Italien gelebt hat , hat sehr
wohl beobachten können , wie diese Uebertreibungen
der plötzlich kriegerisch gewordenen Presse von dem
Volke leider nicht mehr nur als liebenswürdiger
Temperamentsüberschwang übernommen wurde.
Der Superlativ war giftig geworden und diente
den Drahtziehern in den Mailänder Revolutions -
komitees, in den lombardischen Kriegsinteressenten -
kreisen, wie in der französischen und englischen
Botschaft zu Rom immer zielsicherer als Verhet-
ZUngsmittel. Wie sehr in der öffenllichen Meinung
schon ein knappes Jahr später die Maßstäbe und
die Selbstkritik verwirrt waren , zeigt folgender
Absatz aus der demokratischen römischen „Vita"
vom August 1912 : „Auf welcher Seite wird Jta-
llen sein Heer und seine Flotte einsetzen , um da-
durch alle mühsamen Gleichgewichtskombinationen
umzustürzen ? Das Tripolisunternehmen stellt nur
eine zwar interessante , aber transitorische Episode
dar . Wir haben die Pflicht, für die Zukunft nicht
) |Ur unsere Grenzen , sondern auch unsere berech -
We Expansion zu sichern .

"

Die Superlative hatten also gewirkt . Weite
Kreise waren mit einem Male nach den gewaltigen
Heldentaten des Tripoliskrieges überzeugt, daß
Italien jetzt die ausschlaggebende Macht werden
könne und

"
von der ersten Tripolisstufe zu weiterer

glänzender Höhe schreiten müsse . Gleichzeitig aber
wurde der grimme Hasser Oesterreichs , Her? B a r-
? ilai aus Trieft , nicht müde , die Richtung für
den Siegeszug zu künden . Er erklärt zwar Tripo -
l>s als eine sehr bescheidene Abfindungszahlung an
eine Nation , die einst für lange Zeit die absolute
oder maßgebende Herrschaft in Marokko , in Aegyp¬
ten und in Tunis gehabt habe : aber er will sich
'w Mittelmeer zufrieden geben, um „beim Ablauf
der Bündnisse stärker und freier zu sein .

"

Man wundert sich heute, daß wir dantals diese
Entwicklung nicht doch schon ernster genommen
l>aben . Wir lächelten wohl gar über die immer
üppiger auftauchenden Superlative , die den Jta -
llcnern die große Erbschaft der Koma antica
ausmalten und die im Tripoliskrieg offenbar ge-
wordene kriegerische Wiedergeburt feierten . Be-
kam es doch damals ein Italiener auch fertig , in
bezug auf Deutschland blinzelnd den Satz Bis -
Mareks zil zitieren „Reichtum hat sin Hasenherz" . '

Es muß übrigens wieder gesagt werden , daß
die französische und englische Diplomatie die prak-
tische Bedeutung der Superlative gerade in der
Tripoliszeit durchaus begriffen . Der Pariser
journalistische Hochstapler Jean Carrörc , der im

Krieg zwischen Mexiko und den Vereinigten
Staaten ?

(Eigener Drahtbericht .)
b . London , 17. März . Ein Reuter -Korrespon -

dent meldet über die Lage in Mexiko nach London :
Was jetzt in Mexiko vorgeht , ist nicht nur ein

Aufstand , sondern der Beginn eines Krie -
ges zwischen Mexiko und den Vereinig -
t e n Staaten , der nnter Umständen von
langer Dauer sein kann . In Washington beginnt
man erst jetzt einen Ueberblick über die Lage zu
bekommen , erkennt die Gefahr aber noch nicht in
ihrem vollen Umfange . Villa verfügt äugen -
blicklich über 20 000 Mann , die mit amerikani -
schen Waffen und ebensolcher Munition
reichlich versehen sind. Seine Streitkräfte haben
sich in drei Abteilungen in die Berge zurück-
gezogen, wodurch die Amerikaner bei einer Ver -
folgnng in eine recht schwierige Lage geraten
würden . Zahlreiche neue Banden schließen sich
Villa an , mit denen übrigens auch die Bewohner
der Städte zum größten Teil sympathisieren . In
Mexiko ist man der Ansicht , daß es den A uteri -
tattern nicht mehr gelingen wird , die
Gefahr im Keime zn ersticken , und man
ficht in dem sich entwickelnden Konflikt eine Aus »
vreitung des europäischen Krieges .
Alle Fremden flüchten ans dem Inner « Mexikvk
in die Küstenstädte . In Beraeruee find
mehrere Munitionslager entdeckt worden, die für
Bill « bestimmt waren.

Die Kampfe um Verdnn.
Die vergeblichen Hilferufe der Franzosen an die

Engländer .
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 17. März .
In militärischen Kreisen wird darauf hin-

gewiesen , daß die französischen Rufe nach
Unterstützung durch die Engländer
angesichts der Vorgänge bei Verdnn immer
driuzender werden , während die englische
Heeresleitung mit unbeirrbarer Hartnäckigkeit
daran festhält , ihre Front in Flandern
nicht zu schwächen . Man kann die Empö-
rnng der Franzosen , von der infolge der Zensur
allerdings nur ein schwaches Echo in der fran -
zösischen Presse widerklingt , verstehen , wenn man
bedenkt, daß in der letzten Sitzung des englischen
Unterhauses der Unterstaatssekretär im Kriegs -
amt , Tennant , gelegentlich der Einbringung
der Voranschlüge für das Heer erklärt hat , die
englischen Streitkräfte in Frankreich seien bis auf
ein großes Heer gebracht worden , und wenn man
ferner berücksichtigt , daß die englische Regierungs -
presse den Russen , trotz der Vorgänge bei Ver -
dun , von einer Neberstürznng ihrer
Offensive abrät . Die Franzosen haben jetzt
unter dem Drucke des eisernen deutschen Vor -
stoßes bei Verdnn ihre 18jährigen Män -
ner einberufen , sie haben sich entschlossen ,
Truppen ans Saloniki znrttckzuzie -
hen , obwohl sie wissen, daß dieser Rückzug ihr
Prestige im Orient schädigt , sie haben die An -

sprüche an die Diensttauglichkeit der -

artig herabgesetzt , daß selbst H a l b -
blinde und H a l b t a n b e an die Front geschickt
werden . Sie sind dazn nicht nur wegen der Vor -

gänge bei Verdnn gezwungen gewesen, sondern
iveil der völlige Stillstand in den land -
w i r t s ch a f t l ich e n Arbeiten die Regierung
genötigt hat , etwa 100 000 Soldaten für landwirt¬
schaftliche Arbeiten zur Verfügung zu stellen . Die
französische Presse muß alle diese Dinge verschwel -

gen , nur der Senator Humbert darf ans deu
Widersprnch zwischen den Erklärungen englischer
Minister über den Ueberslnß Großbritanniens
an Wehrfähigen und der Regungslosigkeit
der englischen Truppen in Flandern
hinweisen .

„Temps " Märchen italienischen Heldentums ge-
sungen hatte , wurde in Rom vorübergehend direkt
wie ein italienischer Nationalheld gefeiert und der
kürzlich wieder genannte englische Schriftfteller
Richard Bagot stellte in ganzen Büchern wie in

Eine warnende Stimme .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 17. März . Nach der „Köln . VolkSztg."
liefert einen interessanten Beitrag zu der Schlacht
vor Verdnti fttr die Stimmung in Frankreich im
„TempS " General Malleterre mit einer Be¬
trachtung darüber , welchen Einfluß die Schlacht,
unabhängig von den strategischen und taktischen
Möglichkeiten , die sich durch sie eröffnen , rein als
Kampfhandlung auf die Oeffentlichkeit in Frank -
reich ausübe . Vielleicht müssen wir noch manches
lernen bezüglich der öffentlichen und privaten
Aeußerungen unserer Gefühle , damit sich in der
Welt , deren Augen auf uns gerichtet sind , die
Ansicht befestigt, daß die Verbündeten unter der
Führung Frankreichs auf den Sieg losmarschie-
ren . Was hörten wir denn in den zwanzig Ta -
gen seit Beginn der Schlacht von Verdnn ? Im -
mer dieselben Erwägungen und Kragen der Ueber -
raschung, Unruhe , Angst und Zweifel . Unaufhör¬
lich fragen mich meine Freunde , wie e S inög
lich sei , daß die Deutschen , die angeblich
durch die 39 Äriegsmonate völlig erschöpft seien ,
eine solche Anstrengung n n t e r n ä h -
men , daß sie nach den Schlagen gegen Rußland
und Serbien heute gegen unsere F r o n t
anstürmet ! , daß w i r u n s i tu m e r ihre r
Initiative fügen müssen , daß an der
ganzen Front nichts zur Entlastung VerdunS ge¬
schehe. nnd die Engländer weder gegen Apern,
noch gegen Arras vorgingen . So bildet sich eine
Stimmung heraus, die trotz der Zensur sich auch
In der Presse geltet^ macht und die , so berechtigt
sie sein mag, gefährlich werden mag, wenn sie sich
nach autzen tiberträgt .

Senlschlands Verwaltung vorbildlich.
«Eigener Drahtbericht .)

b. Lugano , 17. März . In der italienischen
Kammer kritisierte P e r r o n e die mangel -
hafte Ausfuhrpolitik der Regierung , die
Italien verschiedene früher sehr nützliche Märkte
verlieren ließ . Perrone tadelte auch die Tätigkeit
der Emissionsbanken und unterstützte Luzzatis
Vorschlag , eine Art KompensationSinstitut unter
den verbündeten Mächten ins Leben zn rufen .
Schließlich wandte sich der Redner scharf gegen
England , das als Bundesgenosse die Pflicht
öättc , Italien eine Erleichterung der ungeheuren
Frachtlast zu gewähren und die nottvendigen
Schiffe zum Transport der für Italiens Wirt -
schastsleben unentbehrliche » Waren zur Ver¬
fügung zu stellen. Dies müsse die italienische Re-
gierung von England unbedingt erwirken , wenn
England wirklich zum gemeinsamen Siege bei-
tragen wolle . Es folgte sodann eine Rede des
Ministers D a n e o .

Der „Avanti " stellt die seltsame Tatsache fest,
daß in der gegenwärtigen Debatte sämtliche Red-
ner , und zwar besonders jene , die sich bisher an
gemeinen Beschimpfungen Deutschlands und
„deutscher Barbareien " nicht genug tun konnten .
Deutschland und die deutsche Kriegs -
Verwaltung als vorbildlich dar stell -
ten , so besonders der Reformsozialist Canepa ,
der den Ausspruch tat : „W e n n d i e i t a l i e n i -
sche Demokratie ans Ruder kommt ,
muß s i e d e n w i r t s ch a f t l i ch e n und k o m -
merziellcn Orgattistnus Deutsch -
l a n d s nachbilden .

" Ebenso äußerte sich
Perrone , der die Verwaltung Deutsch -
lands als Modell für alle Staaten
bezeichnete. „Und alle diese Herrschasten", schreibt
der „Avanti "

, „schrien gestern noch nach dem
Kriege mit Deutschland !"

Re bedrohte Lage der Engländer in Aegypten.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 17. März .
Der Berichterstatter des „Nieuwe Rotterdam -

schen Conrant " in Kairo , dessen: Urteil als ge--
nauer Kenner Aegyptens und des Orients in
unterrichteten Kreisen Bedeutung beigelegt wird ,
betont , das? die Engländer nach wie vor
Aegypten als schwer bedroht ansehen
nnd daß sie von einem siegreichen Durch -
bruch der Türken außerordentliche Folgen
für das ganze mohammedanische Nordafrika be-
fürchten . Der Korrespondent weist ferner darauf
hin , daß derjenige , der da glaubt , daß der Fall
von E r z e r u m die Türken von dem Feldzug
abbringen werde , die Türken schlecht kenne. Die
Zögerung erkläre sich wohl ans zwei Grüuden :
einmal drohe noch die Salonikiexpedition ,
und dann koste es unendlich viel Mühe und Zeit ,
um Geschütze und Munition nach dem Süden von
Palästina zu bringen . Sobald diese beiden Dinge
geregelt sind , könne man auf den Beginn des
türkischen F e l d z u g e ö rechnen.

geschickten Unterredungen dem nationalen Auf-
schwung Italiens fast jede Woche ein glänzendes
Horoskop.

Das also war die Stimmung , in der sich die
überwiegende Masse des italienischen Volkes be¬
fand , als der Weltkrieg ausbrach . Die Mehrheit
wollte bewußt nicht den Krieg für sich , wollte vor
allem keinen Abbruch der Beziehungen zu
Deutschland. Aber auch der Mehrheit waren durch
die Herrschaft des nationalistischen Superlativs in
den vergangenen Jahren , ohne daß sie es merkte ,
die Maßstäbe zerstört worden . Auch den meisten
von denen, die sich des Treubruchs gegen die
langjährigen Verbündete schämten, glaubten eben,
daß die nett geoffenbarte Kraft Italiens es zu ra -
fchem Siege führen würde und es zu dem „heiligen
Egoismus " Salandras wirklich verpflichte. Wenn
sie daher auch einen friedlichen Gebietsgewinn auf
Kosten Oesterreichs vorgezogen hätten , so konnten
sie doch nicht die Kraft aufbringen , um der wüsten
Kriegsagitation int vorigen Jahre zu widerstehen.

Wie der Superlativ sich dann während der ita -
lienischen Kriegsführung weiter ausgetobt hat , ist
bekannt . Aber es scheint , als ob seine Alleinherr -
schast jetzt doch gebrochen worden ist . E a d o r n a
und Salandra dürften seine Gefährlichkeit zuerst
entdeckt haben . Wenn auch der Verfasser der ita -
lienischen Heeresberichte noch nicht von ihni frei-
kommen kann , so ist es der verantwortliche Heeres -
führer , der sich auf keine Kriegserweiterung ein-
läßt , wohl schon lange . Und Salandra , der
durch den nationalen Superlativ hochgekommen ,
ihm auf dem Kapital gewaltige Redeopfer gebracht
hat ? Daß er vor Monaten schon den Zeitungei
die metergroßen Ueberschrisien verbieten ließ , war
vielleicht ein kleiner Anfang ärgerlicher Einsicht .
Jetzt aber hat er es mich fertig bekommen, mit
dem gefährlichsten, weil klügsten Vertreter des
lateinischen Größenwahns . V i s s o l a t i , einige
abkühlende realpolilische WoM zu reden. Daraus -
hm ist bekanntlich fast über Nacht das Geschrei
der Jnterventionsparteien nach der Kriegserklärun -
an Deutschland verstummt und man darf voraus -
sehen , daß von jetzt an alle Superlative , an denen
es gewiß nicht fehlen wird , nur noch Ver -
schleierungs- und Verlegenheitssupcrlative sein wer -
den , bis sie einst vor den deutschen und öfter-
reichischen Positiven schließlich ganz zerstäuben
werden .

Oder sollte er doch unsterblich sein , der lateinische
Superlativ ? Dr . (5. H.

Der Untergang der „Tubantia
" .

Amsterdam . 17 . März . Nach hier vorliegenden
Meldungen ist es noch nicht sicher festgestellt , ob die

„Tubantia " torpediert wurde oder ans
eine Mine lief . In dem Bericht , der bei dem
Marineminrsterinm eingelaufen ist . wird von bei -

den Möglichkeiten gesprochen . Die „Tubauha
wurde rückwärts getroffen , so daß die .ürteiiervoi -

richtung sofort in Unordnung geriet . Der Damp -

fer sank innerhalb drei Stunden . Der Wert des
Schiffes wird mit vier Millionen Gulden
angegeben . (W.B .)

Amsterdam . 17. März . Nach einem bei dem
Marinestab in -5aag eingelaufenen Bericht wur -
den 377 Schiffbrüchige von der „Tubantia ge¬
landet , während uach den Angaben des ».wllandi -
scheu Lloyd sich 381 Personen an Bord befanden .
Man nimmt an . daß die Differenz aus ein Ver¬
sehen zurückzuführen ist und alle Personen ge-
rettet wurden . ^ ^ ,

28tc aus Blijsmgen gemeldet wurde tmcy
den Erzählungen dort angekommener Schissbrüan -

ger bei der Explosion die Kommandobrücke teil¬
weise weggerissen. Ladung und Post seien vei -

loren . Als die „Tubantia " getroffen wurde , lagen
die Passagiere noch in ihren Bette » . Es entNand
einige Panik , aber es gelang , Ordnung zu schas-

fett und 34 Boote auszusetzen . Zur Zeit des Un¬
falles befand sich kein einziges Schiff in der Um-

gebung . (W .B .)
Amsterdam , 17. März . Räch Meldungen der

Blätter ist der Dampfer „Breda " mit 200 Gere t-
teten nnd dem Kapitän der „T u b a n t i a" an
Bord im Nieuwe Waierweg angekommen . „La
Campine " hatte 50 Personen an Bord und die
„Cooredijk" rettete 27 Personen . Auf dein Leuchi -
schiff NoordHinder befanden fich 65 Gerettete . J . ie
auf dem letztgenannten Dampfer und dem Leucht -
schiff befindlichen 92 Personen wurden von Tor -
pedobooten und einem Marineschleppboot nach
Müsingen gebracht. (W .B .)

Amsterdam , 17 . März . ( Meldung der Nieder -
ländi ' chen Telegrnphcn -Agentnr .) Ein Extrazug
init vielen Fahrgästen nnd Mitgliedern der Be -
Atzung der „Tubantia " traf heute nacht in
Ainsterdatn ein . Unter ihnen befindet sich auch
der a m e r i k a n i s ch e K o n s n l in S t n i t g a r t .

Schilling , mit Fran nnd Tochter . Schilling
ist der Ansicht , daß die „Tubantta " n i ch t t o r p e -
d i e r t worden , sondern a n s eine Mine
gestoßen ist . Als sich der Unfall ereignete ,
stand die . .Tubantia " tatsächlich nicht still, sondern

i erst ungefähr zwei Minuten nach der Explosion .
1 (W .B .)Die twuiige Nummer mm5 Vlaltes umfaß! 12 Seilen.

Die £ a $ e in Mexiko .
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Deulsche» Reich .

Einzelheiten aas dem Reichshaushalk 1916.
Im Voranschlag des ReichSamtS deS In -

Ii e r n wird , wie bisher , das Gehalt nur für
einen Unterstaatssekretär angefordert . Diese
Tatsache weist daraus hin , daß mit der seinerzeit
in der Presse vielfach besprochenen Berufung deS
Unterstaatssekretärs im Ministerium für Elsaß -
Lothringen Frhrn . v . Stein in das Neichsamt
des Innern zur Leitung der Angelegenheiten
über die Ernährungösragen keine neue Unter -
staatssekretärstelle geschaffen werden sollte, son-
dern daß die Berufung nur vorübergehend sein
wird .

Im Voranschlag deS Auswärtigen Am -
t e S ergibt sich, daß von den insgesamt 134 Ge-
ueralkonsulateu und Konsulaten gegenwärtig
infolge des Krieges 17 Generalkonsulate und 88
Konsulate unbesetzt sind.

Die wissenschaftlichen Forschungsarbeiten im
Interesse der V o l k s g e s n u d h e i t und der
Bekämpfung der Tierseuchen und Pslanzenschäd -
lingc werden trotz des Krieges mit allen Kräften
fortgesetzt und mit Reichsmitteln unterstützt ? in
erster Linie ist ein Betrag von 100 000 Mk . zu
nennen als Beitrag für die Unterhaltung der
Anstalt zur Bekämpfung der Sänglingssterblich -
keit im Deutschen Reiche? hierfür sind von Reichs
wegen bereits 500 000 Mk . aufgewendet worden
und während des Krieges wurde der Beitrag um
40 000 Mk . erhöht . Für Versuche zur weiteren
Erforschung der Pocken werden 10 000 Mk ., zur
Erforschung und Bekämpfung der Tuberkulose
150 000 Mk . , während des Krieges 50 000 Mk.
mehr , zur Bekämpfung des Typhus 165 000 Mk.
bereitgestellt . Die Forschungen auf dem Gebiete
der Pflanzeubekämpfung erhalten eine Reichs -
beihilfe von 10 000 Mk ., die wissenschaftliche Er -
forschung der Brustseuche der Pferde eine solchevon 30 000 Mk.

Die Wirkungen der netten Tabakabgeben.
Man schreibt uns von sachverständiger Seite :
Die wenig günstige Aufnahme , die die Vorlage

über die Erhöhung der Tabakabgaben teilweisein der Presse gefunden hat , hat in den Kreisen
der Tabakindustrie überrascht . Es ist ja ohneweiteres zuzugeben , daß während des Krieges
nach Inkrafttreten der neuen Abgaben das Rau -
chen erheblich verteuert wird . Aber auf diese
Verteuerung wirken gleichzeitig drei verschiedene
Einflüsse und nicht nur die vermehrte Belastungdes Tabaks allein . In erster Linie beeinflußtden Preis der Tabakfabrikate gegenwärtig der
Stand des holländischen Gulden -Kurses , der
augenblicklich erreicht hat gegen 167 in Frie -
densjahren . Außerdem hat die Knappheit an
überseeischem Tabat eine außerordentliche Preis -
steigerung verursacht ? infolgedessen muß beispiels -
weise für Brasiltabak gegenwärtig der dreifache
Preis angelegt werden wie vor dem Kriege . Diesebeiden Faktoren , die Valutadisferenz und die
hohen Rohtabakpreise , verteuern gegenwärtig die
Erzeugnisse der Tabakindustrie um etwa SO v . H.Dagegen kann man annehmen, daß die neue Be -
laftung des Tabaks die Preise der Tabakfabrikate
im Handel um etwa 25 v. H . steigern wird. Es
ist also damit zu rechnen, daH nach Inkrafttretender neuen Tabakabgaben während der Kriegs -
dauer eine Preissteigerung von etwa 7S o . H. ein-
trete » wird . Diese sehr starke Mehrbelastung wird
aber mit Beendigung deS Krieges nach und nachwieder zurückgehen , sobald normale Valutaver -
Hältnisse durch Steigerung unserer Ausfuhr ein-
treten und die Rohtabakpreise wieder auf den
früheren Stand zurückgehen . Es ist also damit
zu rechnen, daß nach Rückkehr der nor -
malen Friedensverhältnisse trotz der
neuen Tabakbelastung die Tabakfabrikate
niedrigere Preise haben werden als
gegenwärtig vor Einführung der erhöhten
Tabakabgaben. Wenn in nächster Zeit , sobald die
Tabakindustrie nur Rohtabake verarbeitet, die zuden gege:uvärtig hohen Preisen eingekauft sindund die neuen Abgaben entrichtet haben , wohl im
Kleinhandel eine Zigarre unter 10 Pfg . kanm zuhaben sein dürste, so ist damit zu rechnen , daßspäter , sobald die Kriegseinwirkungen auf den
Tabakhandel aufgehört haben , auch wieder eine
Zigarre für 8 Pfg . im Handel sein wird. Diese
Sachlage muß man sich bei der Beurteilung der
Tabakvorlage vergegenwärtigen , da man sonst
zu einer Ueberjchätzung ihrer Wirkung gelangt .

Berliner MusilbTies .
Mit ganz besonderer Freude darf der Auf-

führung des Oratoriums „Ruth" gedacht werden,des umfangreichsten Wertes , das der hochverdienteLeiter unserer Singakademie , Georg Schn -
mann , bisher veröffentlicht hat . Schon 1908,alS diefeS Werk hier erstmalig erklang , nnd bei
seiner Wiederholung im Jahre 1909 hat es recht
gefallen . Bewundernswert ist es , wie diesermodern empfindende Musiker den altbiblischen
Stoff angefaßt hat ? prachtvoll hat er die Chöre ,besonders die großen , am Schlüsse jedes der bei-
den Teile stehenden Ensembles aufgebaut , in
den Sologesängen und den Duetten sich als vor -
nehmen Liiriker bewährt und das Orchester sehr
geschickt und farbenreich behandelt . Daß er auchin melodischer Hinsicht gelegentlich von Wagner
stark beeinflußt ist, schadet der Gesamtwirkung sei-nes Werks , dessen Chöre von der Singakademie
geradezu begeistert ausgeführt wurden , durchausnicht. Die Titelrolle wurde von der Stuttgarter
Hofopern sängerin Sedy Iracema - Brügel -
mann , einer warm empfindenden Künstlerin ,vortrefflich gesungen ? als Naemi übertraf sich
nnsere ausgezeichnete Altistin Emmi Leisner
wieder einmal selbst .

Zum erstenmal erschien bei uns am Dirigenten -
pnlte , » nd zwar an der Spitze des Philhar -
manischen Orchesters . Ferdinand Löwe ,der Direktor des Wiener Konzertvereins -Orche-
sters, und errang einen vollen Sieg . Seine ur-
gesunde Auffassung und seine Fähigkeit, jeden
Takt der Partitur zum blühenden Leben zu er-
wecken, feierten in der ersten Symphonie von
Brahms und der dritten von Bruckner ritten
wahren Triumph . Dieser war auch seinem Kon -
kurrenten Oskar Nedbal , dem Direktor des
Wiener Tontünstler -Orchesters . beschieden , der mit

Nene Neichstagsvorlagen . Nach der „Freis .Ztg ." wird dem Reichstag eine Vorlage zttgehenüber die Feststellung der K r i e g s s ch ä d e n
im Reichsgebiet . Der Zweck dieses Gesetzesist vor allem eine Festlegung der Grundsätze , die
für die Vergütung der Kriegsschäden durch das
Reich maßgebend sein sollen. Wie es heißt , sollnur der unmittelbare Sachschaden vergütetwerden , nicht Melioration und ebenso nicht ent -
gangeuer Gewinn . Auch die Reedereischäden
sollen ausscheiden . Einbezogen dagegen werden
sollen die durch Flieger verursachten . Aucheine Abänderung des Kaligesetzes istin Vorbereitung unter Hinweis auf die fchwie -
rige Lage der Kaliindnstrie wird eine Erhöhungder Sätze ans das Doppelte für die Zeit bis zum1. April 1917 empfohlen .

ReichSmarineamt . Der „Reichsanzeiger * meldet
die Ernennung des Geheimen Admiralitätsrates
und Abteiluugschefs im Reichsmarineamt Dr .
Schramm zum Direktor des BerwaltungSdepar -
tements des Reichsmarineamtes .

Ein neues Postscheckamt in Königsberg i. Pr .lEig . Bericht.) Im Voranschlag der Reichspost-und Telegraphenverwaltung für 1916 ist die Er -
richtitng eines neuen Postscheckamt ? in Königs -
berg i . Pr . vorgesehen, das hauptsächlich den
Wiederaufbau der Provinz Ostpreu -
ß e u fördern soll .

Jüdische Qoßflf.
Baden im Reichshaushalt.

Für Neu - und Erweiterungsbauten sowie
Ausstattung für die Etatsoerstärkung eines Re -
giments Feldartillerie in Rastatt sind in den
Reichshanshalt 92 400 Mk. eingestellt worden .Zum Neubau einer Kaserne für ein Bataillon
Infanterie in Villingen sind 70 000 Mark
und zum Neubau einer Kaserne für ein Batail -
lon Infanterie in Don aue fch ing e n .100 000
Mark vorgesehen .

Der Pforzheimer Voranschlag.
Nach dem Voranschlag der Stadt Pforzheim

ist es möglich, auch im laufenden Jahr mit dem
Umlagensatz von 38 Pfg . für Liegenschafts-
und Betriesvermögen auszukommen , wenn man— dem Beispiel anderer Städte folgend — die
Einkommensteuersätze , welche im votigcu Jahre
schon von 1 .60 Jt auf 1 .85 Jt erhöht wurden , jetztmit 2 Jl heranzieht . Die Einkommensteuersätzewerde » also im neuen Voranschlag bei je 1 Jt
staatlichem Satz mit 76 Pfg . in Anspruch genom-
men , das Kapitalvermögen wie seither mit 16 Pfg .für je 100 Jl .

Abschluß der Bildung von Kriegsteilnehmern.
Auf Anregung des badischen Unterrichtsmini -

steriumS findet in dem Universitätsgebäude zn
Frankfurt a . M . eine Besprechung von Vertretern
sämtlicher Bundesstaaten statt über die Frage ,wie für den Abschluß der Bildung der vom Feld
heimkehrenden Schüler Höherer Lehranstalten zu
sorgen sei.

Avs der Tagesprefle.
Herr Friedrich Wörndel in Frciburg i . Br .wird demnächst die Schriftleitnng der national -

liberalen „Singener Nachrichten" in Singen a. H .
übernehmen . Herr Wörndel , der früher Buch-
drucker war , war über eineinhalb Jahrzehnten
am städtischen „Freiburger Tagblatt " als Redak-
teur tätig .

Aus Laden.
yofvenM .

— Karlsruhe , 17. März . Seine Königliche Ho-
heit der Groß Herzog hörte im Laufe des
heutigen Tages die Borträge des Geh . Legations -
rats Dr . Seyb und des Ministers Dr . Rhein -
boldt .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

hat sich bewogen gefunden , den evangelischen Psar -
rer Dr . Hermann Siaeps in Teningen seinem
Ansuchen gemäß mit Wirkung vom 1 . April 1916
aus dem Dienst der badischen LtndeSkirche zu .
entlassen .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
den Elsenbthnassisienten Hermann Acht stätter
in Weil -Leopoldshöhe zum Eiseubahusekretär er-
nannt .

einer aufs feinste ausgearbeiteten Wiedergabeder vierten Symphonie von Mahler sttr diese
wirkliche Begeisterung erweckte . Für den Solo -
gesang des Schlußsatzes hakte er seine Lands -
männin Klara M u s i l mitgebracht , eine junge
Koloratursängerin , die sich mit einer MozartscheuArie und Gesängen von Strauß und Mahler die
Gnnst der Berliner gleichfalls in hohem Grade
erwarb .

In dem siebenten Symphoniekonzert der Kö -
u i g l i ch e u Kapelle , das Dr . Rich. Straußmit einer sehr lebendigen und eindringlichen
Wiedergabe der recht charakteristischen Ouvertüre
zu ,König Lear " von Berlioz eröffnete , brachteer auch an dieser Stelle die uns früher schon durch
Hausegger bekannt gewordene Ouvertüre zueinem gaScoguiichcn Ritterstück von RichardMandl , einem Wiener Tonsetzer , zu Ehren , ein
sehr lebendiges , witziges , auch ersindungsreichesStück , das freilich reichlich lärmeitd instrumentiert
ist. Im übrig ? « beschränkte er sich auf Mozartsallbekannte Symphonie in Es , deren Schlußsatzer in denkbar raschestem Zeitmaß nahm , nnd auf
Beethovens Pastorale , die wir wenige Tage vor -
her erst im zehnten Nikisch - Konzert gehört
hattet :. Dieses brachte außerdem noch die Eg-
mont -Ouvertüre und die erste Symphonie von
Brahms Werke , die wir von dem berühmten Diri -
genten schon gar zn oft, freilich in großartigster
Weise, zu hören bekommen hatten . Als einzigewirkliche Tat seiner dieswinierlichen Tätigkeit istnur die Aufführung des hier schon durch andere
Dirigenten bekannt gewordenen „Liedes von derErde " von M a h l e r zu buchen? zu einer Urauf -
fiihrttng oder Berliner Erstausführung hat er
sich in diesem Winter nicht aufgeschwungen .

Ein junger Dirigent , Hans Schindler , demdas B l ü t h n e r - O rch e st er für ein großes
WohltätigkeitSkonzcrt anvertraut war , tat sein

Unsere Helden .
Den Tod fürs Baterland starben : SaniMS -

uoff Alfred * Gö & von Karlsruhe , Pion . Wilhelm
neider von Pforzheim , Musk . Ernst * Ep?el

von Schwetzingen , Kriegsfreiw . Dr . Paul * He^ °
der von Heidelberg , Musk . Fritz 5Ehinser vonBaden -Baden , Rcserv . Franz 5Treyer von Oeds -
bach bei Oberkirch, Rudolf chDaiger von Freiburgund Uoff. Lehramtspraktikant Karl 4-Wunderle ,Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Konstanz.

kriegscmleihezsichnnngm badischer SchLl-r.
Die von dem badischen Unterrichtsministerium

kürzlich erlassene Aufforderung , auch die Schülerund Schülerinnen der badischen Schulen möchten
sich nach Möglichkeit an der vierten Kriegsan -
leihe beteiligen , hat wie aus den jetzt schon vor -
liegenden Zeichnungsergebnissen einer Reihevon Schulen hervorgeht , erfreulicherweise starken
Wiederhall gefunden . So wurde von den Schü -
lern des R a st a t t t r Gymnasiums über 10 000
Mark gezeichnet, die Volksschüler in Bürbach
bei Ettlingen zeichneten über 2000 Mark , die
Schüler der Volksschule in Kirchardt bei
Heidelberg 3800 Mark , die oberste Schulklasse in
Jspringen bei Pforzheim zeichnete 600 Mark .In Pforzheim haben biS jetzt einzelne Schul -
häuser Summen von 2000 bis 8000 Mark abge-
liefert . Ein kleiner Knabe von 6 Jahren hat inder dortigen Vorschule sein ganzes ihm später
zufallendes Vermögen von 1000 Mark in Kriegs -
anleihe angelegt .

Höchstpreise sür Rindvieh.
: : Karlsruhe , 17. März . Das Ministerium deS

Innern erläßt soeben eine Bekanntmachung überdie Festsetzung von Höchstpreisen fürRindvieh . Danach dürfen die S t a l l p r e i f e
für Rindvieh höchstens betragen : Für vollfleifchigebis zu 6 Jahren alte Mastochsen, Farren , und
weibliche Rinder ( noch nicht gekalbt ) : bei UZent -
nern nnd mehr 100 Mk . für den Zentner , bei 8
bis 10 Zentner 85 bis 95 Mk . sür den Zentnerund unter 8 Zentner 80 Mk . für den Zentner ?ferner für Kühe und über 6 Jahre alte Ochsen:
bei 11 Zentnern und mehr 90 Mk . für den Zent -
ner , bei 8 . bis 10 Zentner 75 bis 85 Mk . und
unter 8 Zentner 70 Mk . für den Zentner . Maß -
gebend ist das Lebendgewicht nüchtern gewogen
(12 Stunden suttersrei ) oder gefüttert gewogen
abzüglich 5 Prozent . Die Bekanntmachung be-
stimmt des weiteren die Zuschläge beim Weiter -
verkauf der Tiere . Die vorstehenden Höchstpreise
gelten nicht beim unmittelbaren Berkauf von
Z u ch t- und Nutzvieh von Landwirt zu Land -
wirt . Bei sonstigen Verkäufen ist die Gewährungeines höheren Stallpreises nur für hochwertiges
Zucht- nnd Nutzvieh und nnr mit Genehmigungder Ortspolizeibehörde oder des Bezirkstierarz -
tes zulässig.

— Karlsruhe , 17. März . Mit Rücksicht auf den
Stand der Maul - und Klanenseuche in
der Schweiz hat das Ministerium des Innerndie Einfuhr von Rindern und Ziegen aus
dem Kanton Appenzell unter früher be-
kanntgegebcnen Bedingungen mit Wirkung vom
15. März 1916 an wieder gestattet . Das Einfuhr -
verbot steht nunmehr nur noch gegenüber den
Kantonen Graubttndeit , St . Gallen und Thurgan
in Kraft .

= Psorzheim , 17. März . Der BürgeranS -
schuß bewilligte einen weiteren durch Kapitalauf -
nähme zu beschaffenden Kredit in Höhe von
einer Million Mark zur Deckung der außerordent -
lichen Aufwendungen für Kriegszwecke . Vis
3l . Dezember 1915 hatte die Stadt für diese Zwecke
4 !' - Millionen ausgegeben . Ferner stimmte der
Bürgerausschuß der Erhöhung der Unterstützung
sür Arbeitslosensürsorge um 20 Psg. zu,
so daß die Unterstützung sür Ledige ohne eigenen
Haushalt 1,20 JL, für solche mit Haushalt 1,50 M
und sür Verheiratete 1,75 Jl beträgt .

: : Diedelsheim be ! Bretten , 17 . März . Durch
Feuer wurde das Anwesen des Landwirts Karl
Leichle v o l l st ä n d i g z e r st ö r t. Der Scha-
den wird auf 7000 Jl geschätzt. Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist unbekannt .

S Wanheim a. d . B . , 17 . März . Von den durch
hiesigen Vürgerausschuß seinerzeit dem Ge-
meinderat eingeräumten Kricgskrediten
von zusammen 200 000 Mk . sind zu Unterstützt : «-
gen an die Familien der Kriegsteilnehmer im
Jahre 1915 im ganzen 170 708 Mk . verausgabt

Möglichstes , um für Siegmund von Haus -
egger ? Symphonie „Barbarossa " Begeisterung
z,? erwecken? er hatte auch Mahlers ergreifende
„Kindertotenlieder "

, die Hertha D e h m l o w
sang, und zwei Werke des zwanzigjährigen Ton -
setzers Walter Heymanu aufs Programm ge-
fetzt, die jedoch kaum als eine Talentprobe au -
gesehen werden konnten . Das Blüthner -Orchester
oder vielmehr dessen ausgezeichneter Dirigent
Paul Scheinpslug verhalf in einem seiner
Sonntagskonzerte der sehr ansprechenden Suite
„AnS baltischen Landen " von Karl Kämpf zu
einem schönen Erfolge und beendigte feinen
großen Beethoven -Zyklus mit einer recht an -
nehinbaren Aufführung der neunten Symphonie ,
für die ein Chor besonders gebiiSet worden tvar .

Karl F l e s ch , unser Geigerkönig , konzertierte
mit dem Philharmonischen Orchester, ohne uns
indessen ein oder wenig bekanntes neues Werk
vorzuführen . Mit Begleitung desselben Orche-
sters trug Eugen d' Albert das Weberiche Kon -
zertstück, das fünfte Konzert von Beethoven und
das erste von Liszt in seiner temperamentvollen
und großzügigen Art vor , doch hat er sich in der
Technik vernachlässigt und gibt auch zu wenig ans
Schönheit deS Tons . Auf dem besten Wege,
d 'Alberts einstige Größe zn erreichen , ist Alfred
Höhn .

Als Kammermnsikspieler ließ sich nach langer
Panse wieder einmal Dr . Richard Strang be-
wundern ? er spielte hinreißend den Klavierpart
in seiner Violin -Sonate und in seinem viel
Brahmsisches aufweisenden Klavierquartett und
begleitete Cläre D n x , die entzückend einige seiner
weniger bekannten Lieder vortrug . Der zweite
Brahms -Abend des Wietrowetz Quartetts
brachte allen Mitwirkenden reichen Beifall : das
erste Streichquartett , das erste Streichguintett und
das Klmcinetteuqutntett gelangten trefflich zu Ge¬

Erstes Blatt .
worden . An Mietzinszuschüssen wurden ihnen
17 898 Mk . gegeben . An die städtischen Taglohner
sowie Gas - und Schlachthausarbeite ? wurde aus
diesen Kricgskrediten eine Kriegsznlage von Z«-
sammen 4245 Ji gewährt . Einschließlich von frei '
willigen Gaben sowie der Reichsbeihilfe zu detn
Aufwand für Kriegswohlfahrtspflege bleibt M
das Jahr 1916 noch eine Summe von vorläufig
42 460 Mk . zur Verfügung . Vom Gemeinderat
wird festgestellt, daß die Aufwendungen an
Kriegsuntersttttzungen noch bedeutend höher nw-
ren , wenn nicht der größte Teil der zum Kriegs -
dienst einberufenen Mannschaften durch ihre
früheren Arbeitgeber namhafte Beihilfen erhal-
tcn würden . Die Stadtverwaltung hebt in ihrem
Rechenschaftsbericht Über die Verwendung der
Kriegskredite diese edle Handlungsweise mit bc-
sonderer Anerkennung hervor . An Staatsunter¬
stützungen wurden au die Familien der Kriegs -
teilnehme ? im Jahre 1915 hier im ganzen 350 3t?
Mark ausbezahlt .

— Ladcnbnrg , 17. März . In der Nacht zum
Mittwoch brach in der Remise des katholischen
Pfarrhauses Feuer aus . Der Dachstuhl und
die Inneneinrichtung mit Vorräten an Kohlenund sonstigem wurden ein Raub der Flammen -
Mehrere Stück Federvieh sind umgekommen . Der
Schaden beträgt einige tausend Mark .

ch Wer Brotgetreide verfüttert, »ersündigt sich au»
Baterlande !

Wer Hafer , Menglora. Mischfrucht, worin sslh
Hafer befindet »der Gerste über da? gesetzliche, z« '
lässige Maß hin«»? verfüttert , versündigt sich am
Baterkande !

Ans Sem Stadtkreise.
Zucker. Man schreibt unS : Seit einigen Wo¬

chen machen Fabriken und Händler die Wahr -
nehmung . daß das Publikum schon jetzt wieder
Zucker auf Vorrat kauft , der erst nach Monaten
wirklich verbraucht werden kann ? es scheint dabei
von der irrigen Voraussetzung auszugehen , daß
in absehbarer Zeit eine Preiserhöhung oder gareine Zuckerknappheit in Aussicht stehe . So
grundlos derartige Befürchtungen sind , so vcr -
werslich und gefährlich ist dieses vorzeitige Ein -
kaufen und Aufspeichern von Zucker, denn sobaldes von weiteren Kreisen betrieben wird , kann
ein verfrühtes Verschwinden großer Zuckermen -
gcu tatsächlich eine scheinbare Knappheit zur
Folge haben und die Bevölkerung erst recht irre
machen und in Unruhe versetzen. Die in Deutsch-
land im lausenden Betriebsjahr verfügbare Vcr -
brauchszuckcrmeuge ist sast genau so groß wie die
im verflossenen Jahr abgefertigte , welch letztere
bekanntlich ein ganz gewaltiges Mehr gegen
frühere Jahre aufweist . Es ist sonach ausreichend
Zucker vorhanden , um selbst einen großen Be -
dars zu befriedigen , es kommt nur darauf au ,
daß der Einkauf nicht tn überstürzter Hast, son-
deru dem unmittelbaren und natürlichen Ver -
brauchsbedürfuiS entsprechend allmählich erfolgt .Eine Preiserhöhung findet durch die Fabrikengleichfalls nicht statt , und da dem Großhandelwie den Fabriken Höchstpreise vorgeschrieben
sind, so wird der Artikel für den Hanshalt vordem 1 . Oktober 1916 keine Verteuerung erfahren .
Nachdem nun aber in der letzten Zeit unver -
hältnismäßig viel Zucker in den Verkehr gelangt
ist , muß im März , April und Mai zur Sicherung
de» Sommerbedarses etwas gespart werden , und
die Fabriken sind angewiesen , die Abfertigungenin gewissen Grenzen zu halten . Diese von der
Regierung gewünschte vorübergehende Einschrän -
kung ist also nicht etwa das Zeichen eines Zucker-
mangels , sondern sie strebt lediglich einen Aus -
gleich an und hat den jedermann verständlichen
Zweck , möglichst viel Zucker für die Zeit freizu -
machen, wo er zur Verarbeitung und Erhaltungder Beeren - und Obsternte am nötigsten gebrauchtund am nützlichsten verwendet wird . Eine in
diesem Sinn gehaltene Anzeige in heuttger Num -
mer sei der Beachtung empfohlen .

Städt . Metallannahmestelle . Die HanShaltungs -
vorstände , deren Name mit 8 beginnt , werden
aufgefordert , ihre Haushaltungsgegenstände ab-
zuliefern , und zwar die Haushaltungsvorstände ,
deren Name beginnt mit Sa bis einschl . Schw
von Montag , den 20., bis einschl. Mittwoch , den
22. März . Die übrigen am Donnerstag , den
23. und Freitag , den 24. März 1916. S . d . Anz.

hör . Kammermusikwerke eigener Kontposition
ließ der junge , als Klavierjst längst zu Ansehen
gelangte Paul Schramm ausführen ? ich hörte
nur fein Streichquartett in C op . 31 , ein höchst
interessantes , erfindungsreiches Werk , das freilich
mehr orchestral als quartettmäßig gehalten und
in der Harmonik sehr modern ist . DvorakS und
Tschaikowskys Einfluß auf den sehr talentvollen
Tonsetzer ist unverkennbar .

Gern gedenke ich auch eines Schumann -Abends
deS feinsinnigen Pianisten Bruno Hinze -
Weinhold .

Fritz Feinhals . der Münchener Baritonist ,
errang als Liedersänger wieder einmal starken
Beisall . Recht genußreich verlief ein Duettabend
von Lotte Leonard und Therese B a r d a s .

Dr . Altmanu .

HeMldLkM Wes .
Aus Heidelberg wird uns geschrieben:
Im hiesigen Stadttheater haben die Schau -

spieler der D a r m jt ä d t e r H o s b ü h n e in
zwei ausverkauften Vorstellungen wieder auf6
ueue gezeigt , wieviel ein treffliches Ensemble
unter straffer Leitung aus Dichtungen herauszu -
holen vermag , die feit Jahrzehnten als biihnen -
unwirksam galten und vom Rampenlicht vcr -
bannt waren . In der Uebersetznng und Bear
beitung ihres rührigen jungen Intendanten
Paul Eger führten sie Byrons „Kain " auf ,
und ein andachtvolles Publikum lauschte in tiefer
Ergriffenheit bis zum Schlüsse. Acht Tage später
erfreute man sich an der nrsprüuglichen , leider
noch lange nicht nach Wert geschätzten Bieder
weierkomödie „Datterich " . Dieser Darm -
städter Falstass , in dessen tiefsten Wurzeln , >v >̂
bei qClen großen Litmpen . das Komische und da»



Karlsruher Tagblatt ,
peS Sündenregister nnserer Vettern jenseits des
Kanals dar , einen Gegenstand also , der allmählich
Gemeingut des ganzen deutschen Volkes gewor -
den ist — Gottseidank , und ein Gut , daS uns Hof»
fentlich davon abhalten wird , nnZ jemals selbe?
auf die Bahnen zu begeben, die die ehrenwerten
Lords auf der anderen Seite des Teiches seit
Jahrhunderten mit so großen geschäftlichen Er -
folgen wandeln . Nur in diesem Sinne hat der
,Z >aß gegen England ", den Admiral v . Kirchhoff
besonders den deutschen Frauen predigte , eine
wirklich sittliche Berechtigung . Daß es neben -
bei augenblicklich eine politische Notwendig -
keit ist, darin sind sich heute alle urteilsfähigen
Deutschen einig ? daß dies gewissen allzu rosarot
und international Angehauchten gegenüber immer
wieder ausdrücklich festgestellt zu werden verdient ,
ist leider Gottes auch wahr . Und so konnte man
denn — alles in allem genommen — den Worten
des Redners beistimmen , um so mehr , als sie mit
einer ungekünstelten , unbedenklichen Frische vor¬
getragen wurden , die sympathisch berührte . Spürte
man doch dahinter den männlich entschlossenen
Geist , der das beste Teil unserer ruhmreichen
jungen Marine ist und der sicherste Bürge kom-
mender entscheidender Erfolge gegen unseren ge-
fährlichsten Feind : das perfide Älbivn . A. S .

Kriegsgewinnftener und vierte Kriegsanleihe .
Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird ,
besteht bei der Reichsregierung die Absicht , die im
Reichsschuldbuch eingetragenen Beträge der 5-
prozentigen Kriegsanleihe bei der Entrichtung
der Kriegsgewinnstener ohne vorherige Umwand -
lung in Schuldverschreibungen zum Nennwert in
Zahlung zu nehmen . Dies gilt auch für die mit
Sperre bis 15. April 1917 einzutragenden Schul !»-
buchzeichuuugen der vierten Kriegsanleihe . Die
Benutzung des Schuldbuches empfiehlt sich also
auch für solche Zeichner dieser Anleihe , die den
gezeichneten Betrag später zur Begleichung der
von ihnen zu entrichtenden Kriegsgewinnstener
verwenden wollen .

Nachnahme » «nd Frachtverkehr mit dem A»S-
lande. Zahlungen noch dem Auslände im Wege
der Nachuahme sind verboten . Bei Eisenbahn -
gütersendungen noch dem Auslande muß die Fracht
in Ueberweisung gestellt werden . Eisenbahngüter -
sendungen aus dem Auslande werden nur über»
uommen , wenn die Fracht im Auslande gezahlt
wird . Der Reichskanzler kann Ausnahmen von
den Vorschriften dieser Verordnung zulassen.
Diese Verordnung tritt mit dem 1 . April 1916 in
Kraft . Wie wir hören , wird auf Grund der Aus »
nähmebefugnis des Reichskanzlers der Verkehr
mit Oesterreich -Ungarn und den darüber hinauS
gelegenen Ländern , sowie mit Luxemburg und mit
den besetzten Gebieten von der Verordnung anS°
genommen .

Selserinnentätigkeit und Säuglingsfürsorge .
Die Blätter des Bad . Frauenvereins beschäftigen
sich in ihrer neuesten Nummer mit der Helferin -
nentätigkeit nach dem Kriege und betonen dabei ,
daß die ungeheuren Verluste an so vielen hoff-
nnngsvollen blühenden Menschenleben mit eiser-
ner Notwendigkeit dazu zwingen , heute schon ,
noch inmitten des Krieges , die größte Aufmerk -
samkeit jenen zuzuwenden , welche die Träger der
Zukunft unseres Volkes sind , unseren Kindern .
DaS unbegrenzte Arbeitsgebiet der Säug -
lings -, Kinder - und Jugendfürsorge
bedarf taufender liebe - und verständnisvoller
Hände , nm den vielseitigen Anforderungen nur
einigermaßen gerecht werden zu können . Daß
es sich hier nicht nur um die Tätigkeit beruflich
geschulter Kräfte handeln kann , ergibt sich, so he-
ben die Frauenvereinsblätter hervor , schon ans
der Unzulänglichkeit der zur Verfügung stehen-
ben Geldmittel . Um so mehr sei es eine Pflicht ,
allen jenen , die in irgend einem Zweig der er-
wähnten sozialen Fürsorge beruflich tätig sind,
eine möglichst große Zahl treuer und znverlässi -
ger , ehrenamtlicher Mitarbeiterinneu zuzufüh -
ren , damit die Volkswohlfahrt auf möglichst brei -
ter Grundlage organisch aufgebaut werden kann .
Für eine solche Art der ergänzenden Tätigkeit
im kommenden Frieden hält der Bad . Frauen -
verein die Helferinnen für besonders geeignet ,
die sich während der langen Kriegsdauer durch
ihre Arbeitsfreudigkeit und Tatkraft so sehr be -
währt haben .

Das Nachrichteubureau für das neutrale Ans -
land gibt in seinem Tätigkeitsbericht Nr . 6 einen
Rückblick vom IS. September 1914 bis 15. März
1916 . Der Versand von Aufklärungsschriften

l, den 18 . März 1916.
und Zeitungen für das neutrale Ausland beträgt
bis heute etwa 200 (100 Stück . Die Verbreitung
von Zeitschriften im Heer beläuft sich auf etwa
980 000 Stück . Zahlreiche Dankbriefe aus dem
Feld bestätigen die Freude , die durch Lesestoff
im Felde hervorgerufen wird . Es wurden 8000
unentgeltliche Kriegsauskünfte erteilt . Sie er-
strecken sich auf : Postverkehr mit den neutralen
Staaten , Weiterbeförderung von Briefen dort -
hin , Beschlagnahme deutschen Eigentums in Fein -
desland , Mietentschädignng und Umzugskosten
während des Krieges , Schadenersatzansprüche we-
gen Gewalttätigkeiten in Feindesland , Vermit5 -
lung von Guthaben auf belgische Banken an bel -
gische Flüchtlinge in Deutschland , Vermittlung
von Geldbeträgen an deutsche und österreichische
Kriegsgefangene in Frankreich , England , Ruß -
land und Italien , Kriegsunterstützung , Bewilli -
gung von Löhnung Vermißter und Gefangener .
Der Besuch der Kriegsschreibe - und Packstube be-
läuft sich auf etwa MX) Personen . Neu augeglie -
dert wurde dem Unternehmen eine Sammelstelle
für Zigarren , Zigaretten und Tabak . Diese
Rauchwaren sollen Verwendung sür hilssbedürs -
tige Kriegsgefangene von Karlsruhe und Umge -
bung finden . Es würde zu weit führen , weitere
Einzelheiten aus dem reichhaltigen Bericht anzu -
führen . Es sei nur noch erwähnt , daß dieser
Ratschläge für Angehörige von Kriegsgefange -
nen enthält und auf dem Büro zugunsten der
Kriegsschreibe - und Packstnbe für 20 Pfg . abge-
geben wird .

Städtische Handelsschule . Eltern und Fürsorger
werden auf die der Städtischen Handelsschule an-
gegliederte Handelsjahresschnle ausmerk-
sam gemacht . Die Schnlgattung bereitet junge
Leute aus der Volks » , Bürger - , Töchter- und Mit -
telschnle, die das volksschulpflichtige Alter über -
ichritten haben , vor dem Eintritt in die Lehre anf
den kaufmännischen Berus vor . In 33 Wochen -
stunden werden die Schüler in allen kaufmänni -
schen Fächern unterrichtet und in Stenographie
und Maschinenschreiben ausgebildet . Das Schul -
geld ist so bemessen, daß es auch weniger bemittel -
ten Eltern möglich ist , ihren begabten Söhnen und
Töchtern eine gründliche allgemeine und beruf-
liche Aus .bildung angedeihen zu lassen . Im lau -
senden Schuljahr , das am 15. April seinen Ab-
schluß findet , wird die Handelsjahresschnle von
etwa 120 Schülern und Schülerinnen besucht .
(Siehe die Anzeige .)

Karten von den Kriegsschauplätzen . Trotz der
Nebersüllung des Kartenmarktes fehlte bisher eine
Karte , die alle mitteleuropäischen Kriegsschauplätze
in nicht zu kleinem Matzstabe auf einem Blatte
vereinigte . Diesem Mangel hat jetzt der bekannte
Mitte Ibachs che Kartenverlag in Leipzig,
Landstraße , abgeholfen . Er bringt soeben in sehr
schöner , vielfarbiger Ausführung eine Hand - und
Verkehrskarte von Mitteleuropa , von Paris bis
Petersburg , vom Kattegat bis Venedig in
1 : 1500 000 heraus , die überdies die von den Mit -
telmächten besetzten feindlich«« Gebiete genau
kennzeichnet. Sie ist reich beschriftet, trotzdem von
großer Deutlichkeit und Lesbarkeit . Das sehr
große Blatt , 92 Zentimeter hoch, 123 Zentimeter
breit , kostet in Umschlag 1,50 Jl , es sei zur Anschaf -
snng bestens empfohlen . Man erhält eS in jeder
Buchhandlung oder auch von Mittelbachs Verlag
in Leipzig, Langestraße .

Unfälle . Ein 73 Jahre alter Taglöhner von
hier wurde Ecke Sofien » und Leopoldstraße von
einem Milchsuhrwerk überfahren und schwer ver -
letzt. Er wurde zuerst ins Diakonissenhaus und
von dort in das städt. Krankenhaus gebracht. Der
Milchkutscher wurde festgenommen . — In einer
Metallschleiserei der Südstadt wurde durch Los-
springen eines Riemens die Schutzvorrichtung zer-
trümmert . Ein Stück flog einem 47 Jahre alten
Schleifer aus Ettlingen so heftig an den Kopf, daß
er eine erhebliche Verletzung davontrug und be-
wußtlos liegen blieb . Auch er wurde ins städt.
Krankenhaus gebracht.

SerNiskaAngev. Vereine vvd Vorführungen.
Freireligiöse Gemeinde Karlsruhe . - In der

März -Sonntagsseier wird Herr Dr . Weiß im
Saale Hebelstraße 21 über : „Durch Opfer zur
Vollendung " sprechen.

Residenztheater . Wie die Kriegsgefangenen
von den „Barbaren " behandelt werden , das zeigt
ein hochinteressanter Film , der von heute an
bis DienStag nur wenige Tage zur Vorführung
gelangt . Es sind Aufnahmen aus dem Gesäuge -

Erstes Blatt .
. Kirchenkonzert. AuS Anlaß des 70 . Geburtstags
apwr ' u Alberta v. Freydorf veranstaltete Kon -
för m 0£ Dtto Weßbecher in der Schloßkirche
lw c,f Verwundeten hiesiger Lazarette ein Kon -
tri,; 608 den zahlreichen Besuchern ein Stunde
W» .fn Kunstgenusses bescherte. Meßbecher

eiue Arie aus der „Kreuzstabkantate " von
im* - prachtvoller , nuancenreicher Stimme

wnigem Vortrag . Auch in Liedern von
ikunr. '

c? ^ öart und Kienzl bewies er seine reife
f0rn

" • Anny Heilmann Hot in dem Sopran -
Nu» BrahmS ' Deutschem Requiem „Ihr habt
äj r Aaurigkeit " eine ausgezeichnete Leistung .

klangvolle , tragende Stimme , die eine ver »
bei ^ '/volle Behandlung erfährt , konnte sich da-
Cr*? . entfalten . Auch in einer Arie . aus dem
bilr i ormm „Elias " von Mendelssohn wußte sie
fen gefühlvolles Singen die Hörer zu ergrei -
it. ' Jf .' tt hervorragender Cellist ist Konzertmei -
Kim, ' Eiffler ? er singt auf seinem In -
Giofcn Sein Ton ist weich , warm und von
wl " stärke . Stimmungsvoll und mit guter
W w 9 spielte Eifsler „Träumerei " von Hu -
W ^ " dante sosteuuto" von Brückner , sowie
sik!,-

''^ " dante religioso " von Karl Thome . Mu -
Soin! 1 Theodor Mnnz zeigte sich in zwei
der,,» ^ ern sowie in den Begleitungen wie -
keilb -

^
» tS Meister auf der Orgel . Das genuß -
" vnzert , dem auch Großherzogin

» beiwohnte , hinterließ bei allen Anwesen -
iru

'
k

®cn Verwundeten , sichtlich tiefen Ein -

ES ist selbstverständlich, daß daS
H,,, . . ^ pezialitätenprogra,nm der Spielzeit die
» och

^ r k^ ftig anzieht . Wer das Colosseum jetzt
l>efj

Q« rfucht, hat keinen verlorenen Abend zu
botn. Der Unterhaltung wird mancherlei ge-
w . / Eine Liedersängerin , Deta Hardt , gefällt
bietet ~ dezenten Art . mit der sie ihre Vorträge

^ chr hübsch nnd gefällig nehmen sich die
d>x und Huudedressuren von Frl . Lona aus ,
toan» ! öen Darbietungen aus einem Zirkus auf -
chj Das Publikum hat an dieser Nnmmer ,
ei«er Dressurakten , großen Gefallen . Mit

Reihe eigener und doch verblüffender
SeJ^ ftstück?" erregt v. Berghoff die un -
äitWri Aufmerksamkeit . Es ist in der Tat

schwer , auf diesem Gebiete Gutes und
schaffen , nm so mehr muß das

! r?i « e gewürdigt werden . Die elegante Spiele -
Sit*! Künstlers erheischt ein besonderes Lob.
ÄkT. 5 °rnehm und apart ist der Sportakt des
b^ /Trios . Namentlich die jugendliche Akro-

durch einwandfreies Arbeiten den Be-
S)<tu !.

r ün fesseln . Sie leistet auf dem Gebiete der
XiS[pf.ce ft «itz Außerordentliches . Die Gedacht-
^ ■' ' »urtfien von Trilbn gehören mit zu dem

was in dieser schwierigen Gehirnakrobatik
»it& • wird . Die junge Künstlerin errät so rasch
bii «,,^ chiig, wie man es kaum erwartet , im Pu -
oj)tt " orhemdent Gegenstände . Mit Gedanken -

ewegungsübertraguug , wie man sie bei
r^i , Latero usw . antrifft , hat die Dar -

1WrRiÜ0 nichts zu tun . ES handelt sich um eine
i>Os nnd schnelle Kombination , ein System ,
d» .» tischen zweien Geltung hat . Aber gerade ,
dj. r, J 'ch um harte Gedächtnisarbeit dreht , mutz
S„ ^ U«tg der gestellten, häusig sehr verzwickten
^ r.?' N besonder? hoch gewertet werden . In
tzi^ ' nespielen entfaltet Herr Richard Kraft ,
$J c H>eit und Originalität in der Aufmachung ,
tw.v Engagement des Humoristen Sedlmayrs , der

neue Vorträge bayerischer Natur bietet,
14 ^ verlängert , so daß er auch für die nächsten

erheitert . Eine Drahtseilkünstleriu
«itWr3 hat sich auf dem schlappen Seil eine

erworben , die unbegreiflich dünkt . Ob
prachtvollen Tricks , die mit Grazie ans -

r werden , empfindet der Zuschauer nicht die
, Unruhe . DaS reichhaltige Programm ,

immer sehenswerte Lichtbilder sich an -
wird der Colofseum-Leitung weiter die

des Publikums erhalten , das trotz der
* nnd hohen Ansprüchen im Karlsruher

fioim, innner die gewünschte Stätte der Er -
d?» {■ «nd der Abwechslung gesucht und gesun-

T .̂ Nla»ds Willkür nnd bisherige Allmacht zur
^ eib. ne zahlreiche Zuhörerschaft — in erster
lich , wieder die Großh . Herrschaften — hatte
derBesuch des Kirchborchen Vortrages in
St ,, ?en Festhalle eingefunden . Ei » Knaben -

eine gewandte Ansprache des Professors
leiteten den Vortrag ein . Die Aus -

jl̂ ^^ ^^^^^^^^^
Jleimers

^
stcl

^
tew

^
Hn

^
nich

^ zn
^

knc
^ ^

' twj ^ e zusammenstoßen , verdankt seine Wie»
uud hoffentlich auch ein dauerndes

fessoj. Dasein weniger seinem ..Entdecket Pro -
® e °r 8 Fuchs , als dem Darmstädter Hof-

ist „„V das in einer festen Tradition verankert
0 doch es wagt — und dann auch wagen

kinx » ^ . Neues SU probieren , und wenn es gleich
terjch,. Volltreffer erreicht wie mit diesem „Dat -
Visite' kann ein ehrlicher Theaterfreund der
8i>ttw n Bühne diesen Erfolg auch von Herzen
. *! . 9n Ernst Ludwigs Residenz weht in

q
'ust stets frische Lust . Tatensrohe selbstüu-
sturen sind da an der Arbeit .

k>rjj/,i >brigen Gastspiele der letzten Woche be-
£ Mannheimer Hostheater , das

iiiis,»^ Strindberg vorfiihrte . Ein Gastspiel des
" chti>

^
- Dresdener Theaterdirektors R e n 6

^ ic^ , ? it drei feldgrau angestrichene « kitschigen
Slifcteil S eine Niete . Dafür hörte man
?ttz^

' Pfälzer snnd ja auch zu einem guten
1* 1 ots "früher ) Landsmann Heinrich Hen -

^ iedersänger . Auch als „Siegfried und
. . er im Frack" bleibt er der Küustler , als

^
"nf der Bühne sich seinen Ruhm erworben .

un st verein hat für die nächsten Mo -
eine neues Programm aufgestellt : er wird
, ^ ) ^e von Kollektivausstelluu .qeu veranstal -
jotttte & r1 ieweils ein Ueberblick über das ge-
'»II. ^ -^ assen eiueS Künstlers gegeben werden
"" i> th ? Ernst Kreid 0 lf gezeigt werden

^ - Adolf Hilde nbrand folgen . Die
» lt s>! . ,?^ellung , die am Sonntag eröffnet wurde ,

' ^elm Steinhaufen . Einige Dntzend
rtn

Ultö eine Anzahl graphischer Arbelten sind
des 70jährigen Meisters vereinigt

n, Das ist schön und aller Anerkennung
erhebt sich auch hier leise die Frage :

hat der 65jährige Trübner nicht den An -
gemacht ?. Und diese Frage kann mg» hier

mit größerem Recht als nur irgendwo stellen.
Denn Trübner ist in Heidelberg geboren ?
der größte Sohn , den die Neckarstadt der dent -
schen Kunst geschenkt hat . Aber mau denkt auch
hier gerne an aiwere Dinge , als die eignen
Landslente zu fördern . R . K. G .

Thealer und MU .

Grobherzogliches hoftheaker.
Vom Bureau wird uns geschrieben :
Mit der morgen Sonntag , den 19. dS . mit dem

„Rheingold " beginnenden Aufführung 'des „Nibe»
lungenrings " wird Hofkapellmeister C o r t 0 l e -
z i i , der vom Waffendienst für längere Zeit beur¬
laubt worden ist, seine Tätigkeit am Hostheater
wieder aufnehmen . Den Siegfried in der „Göt -
tertämmernng " am 20. singt Kammersänger Hein-
nch Knote von der Mttuchener Hofoper . Son »
derabonnements zum ^Ring " werden bis zum Be-
ginn der morgigen „Rheingold "-Aufführung ab-
gegeben.

Kunst « nd Wisienschgfj .
Schwind -Briefe . Die „Badische Samm -

l u n g" des Wirkl . Geh . Hofrats Prof . Dr .
M . Rofenberg hier , die vermöge ihrer zeit-
weiligen Hinterlegung im Grotzh . Generailandes -
archiv glücklicherweise der Feuersvrunst ent-
gangen ist, die vor Jahresfrist das Landhaus des
Gelehrten in Schappbach in Asche legte , hat in den
letzten Tagen einen sehr wertvollen Zuwachs er-
fahren durch den Ankauf von sieben bisher un -
gedruckteil interessanten Originalbriesen von
Moriz v . Schwind , die . aus den Jahren
1844/5 stammend , sich aus den Karlsruher Aus -
enthalt des. .dtünstlcrA und seine dortigen Arbei -

ten beziehen und an den Kunsthistoriker Förster
gerichtet sind. ES ist lebhaft zu begrüßen , daß
diese Dokumente , die Beringers jüngste verdienst -
volle Mitteilungen über die Karlsruher Schwind -
Zeit wesentlich ergänzen , dank der Opferwillig -
keit ihres jetzigen Besitzers für Baden , wohin sie
ihrem Inhalt nach gehören , erworben worden
sind . Eine Veröffentlichung in der Zeitschrift
„Die Rheinlande " ist in Aussicht genommen .

Personalien . Im Alter von 70 Jahren ist der
Geh. Sanitätsrat Prof . Dr. med . Eduard Paul -
seu , Privatdozent für Hals - nnd Nasenkrankhei -
ten an der Kieler Universität , gestorben . —
Das Mitglied der Schnlabteilnng beim Lodz er
Magistrat , Stanislaw Garlicki , wurde als
Professor für darstellende Geometrie an die Tech -
nische Hochschitle in Warschau berufen . — Aus
München wird uns berichtet : Die venia legendi
für Botanik ist in der München er philosophi-
schen Fakultät dem Volontärassistenten am bota -
Nischen Institut , Dr. phil. HanS Burgen , erteilt
worden . — Der Professor der klassisckxn Philolo -
gie . Geh . Hofrat Ör. jur . et phil . Rudolf ir z el
in Jena , begeht am 20. März seinen 70 . G e -
b u r t S t a a.

Literatur.
Leo Tolstoi , Krieg und Frieden . Ein Roman

in 15 Teilen mit einem Epilog . Uebertragen von
H. Roehl . Drei Bände in Leinen JlU —, in Leder

ra 5'~ (Insel -Verlag zu Leipzig.)
Wenn wir auf das eindringlichste auf dieses

soeben in neuer Uebersetzuug im Jnsel -Verlag
erschienene Werk Tolstois hinweisen , so geschieht
es nicht, um zu alter Anerkennung neue hinzu -
zntr «»gen , sondern weil es auch den Lesern , die
mit ihm vertraut sind , jetzt als ein völlig neues
Luch, ersch^ nen w^ i?. Vom Kriege zn lesen, wenn
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nenlager Danzig -Troyl . Der sorgfältig zufam-
mengestellte Film , gewährt zuerst einen Blick aus
der Vogelschau über das Gesamtgelände . Ein
wichtiger Punkt im Tagesdasein des Gefangenen
ist das tägliche Essen. Der Provianttransport ,
die Ausgabe von Brot , die Küchen-Anlagen , das
Abschmecken und die MittagsauSgabe selbst orien -
tieren nnS darüber . Entsprechend ihren Rei -
guugen können sich die Gefangenen auch mit
verschiedenartigen Arbeiten beschäftigen,- der
Film zeigt uns da die Rührigkeit von Gärtnern ,
Schweinezüchtern , Kartoffelbauern , Wcgearbei -
tern und schließlich können wir auch einer Feuer -
wehr -Uebung beiwohnen . Großes Gewicht wird
auf das Sanitätswesen gelegt und selbst den ver -
schiedenartigen religiösen Empfindungen der ras -
senunterschiedlichen Gefangenen ist Rechnung ge-
tragen . Der neue Spielplan bringt ferner die
Fortsetzung des Filmschwankes „Die blane
Maus ". Außerdem sind vorgesehen : „Das
Mädchen vom Meer " skl. Drama ) und „Ein
radikales Heilmittel " (Humoreske ) .

Lnxeum und Weltkino. Von heute an kann
man den beliebten , ehemals Karlsruher Hnmo -
risten Otto Reutter im Film -Lustspiel sehen .
Ferner einen Detektivfilm „Der Feind im Nen -
bau H" und das übrige sehenswerte Beipro -
gramm .

Skandesbllch ' ALSWfle .

Eheaufgebote . 14. März : Paul Quicker von
h ier , Registraturgehilse hier , mit Frieda Klo -
mann von Necknrelz — lß . März : Jakob
Fesenbeck von Kürnbach , Bahnarbeiter hier ,
mit Elise Stutz von Kürnbach .

Geburten . 11 . März : Erika , Bater Wilhelm
Gräber , Hochbauwerkmeister . — 12. März :
Rosa , Vater Leop. Rimmelspacher , Land -
wirt ? Friedrich Wilhelm , Vater Franz Adam
Schmitt , Motorbootführer, ' Gottlieb Emil ,
Vater Gottlieb Hamm , Gärtner . — 13. März :
Helmut Wilhelm , Vater Theod . W e i u r t rfi ,
Dr . med . Ass.-Arzt . — 14. März : Fredy , Vater
Friedrich Barth , Kaufmann : Elise Rosa , Vater
Friedrich Naser , Bahnarbeiter ? Erwin , Vater
Leop. Dümpfel , Platzmeister . — 15. März :
Lioba Maria und Emil Sebastian (Zwillinge ) ,
Vater Seb . Schmitt , Vahnarbeiter .

Todesfälle . 15. März : Wilhelm Wilser ,
Hofbäckermeifter , Witwer , alt 00 Jahre ? Kath .
Vogel , Köchin, kd ., alt 75 Jahre, ' Helwina
Deckert , Witwe des Kammermusikers Gustav
Deckert, alt «9 Jahre . — 16. März : Helmut , alt
3 Jahre , Vater Franz F e i ch t i g e r , Maschinen -
meister . — 17 . März : Leonhard Altergott ,
Dienstmann , Ehem ., alt KS Jahre .

Beerdigungszeit «nd Trauerhaus erwachsener
Verstorbene». Samstag , 18 . März . 10 Uhr
Helwina Deckert , Kammermusikers - Witwe ,
Hirschstraße 7<* lFeuerbestattung ) . — 4 Uhr Will ) .
Wilser , Hosbäckermeister, Amalieustraße 3
( Feuerbestattung ) . — Z45 Uhr Otto L e h -
mann , Soldat , Neue Gewerbeschule . — 5 Uhr
Therese Kögel , KohlenhändlerS-Witwe , Rhein -
straße 29 (Friedhof Mühlburg ) .

Spott.
Fußball . Nachdem die Kriegsgauspiele beendet ,

beginnen die Spiele um den eisernen Fußball .
Es wird in drei Bezirken gespielt . Im 2 . Bezirk
spielt am kommenden Sonntag K.F .B . I gegen
Bewegungsspiele auf dem Sportplatz an der ver -
längerten Moltkestratze (K .F .V .- Sportplatz ) . Mau
hofft bei diesem Treffen ein spannendes Spiel
zu sehen, denn beide Mannschaften waren am
vergangenen Sonntag siegreich. Verein fürBe -
weguugsspiele siegte gegen Konkordia 4 : 2,
K .F .V . gegen Darlanden 9 : 0. In der Aufstel¬
lung der beiden Mannschaften ist keine Aende-
rung eingetreten .

Lrieffafte » .

I . G . i» H . Die Städt . Handelsjahresschnle
wird demnächst den Unterricht beginnen . Eine
Verpflichtung , vorher eine Fortbildungsschule zu
besuchen , besteht nicht .

O . K. Rosegger wohnt in Graz , Vnrggasse 1(5.
Das Recht auf Verfilmung hat natürlich nur der
Autor zu vergeben .

man seiner Gewalt , Größe und Problematik un -
mittelbar geacuübersteht , und von ihm zu hören ,
ivenn er meilenfern ist , ist zweierlei . Nun erst
ist Tolstois Welt die unsere geworden , nun erst
können wir ganz ermessen, was er uns ge¬
geben hat .
N Die Epoche des Tolstoischen Werkes ist die napo-
leouische Zeit . Wir erleben die Feldzüge 1805 in
Oesterreich nnd 1312 in Rußland , den Braikd von
Nioskau und den jammervollen Riickzug der Fran -
zosen . Hinter all dem Schlachtgetiimmel aber er-
hebt sich wie ein riesiger Schatten die Gestalt Na -
poleons . Doch Tolstoi wäre nicht der allnmfas -
sende Dichter , wenn ihm nicht die inneren Kämpfe
des Individuums , seine geistige und religiöse
Stellung zur Welt ebenso wichtig wäre , wie die
geschichtlichen Vorgänge . Ihm bereitet er den
großen sozialen nnd gesellschaftlichen Hintergrund ,
in dessen Darstellung er Meister ist. Seinetwegen
schildert er das Leben der höheren Stände Mos¬
kaus , die keimende Bewegung zur Abschaffung der
Leibeigenschaft und das Freimaurertum . Der Be-
griff , den dieser grotze Eihiker vom Frieden hat ,
ist dann auch ein doppelter : es ist der , der ans den
soldatischen Krieg folgt , nnd jener , der in der Har -
monie und Ruhe des HerzenS besteht. W . Z .

F . Mack: Nene deutsche K a i sc r h ym n e .
Der unsern Lesern durch seine Mannheimer und
Heidelberger Mnsikberichtö bekannte Mnsiksachver-
ständige F . Mack hat mit seiner „Nenen dentschen
Kaiserhymne " ein wertvolles patriotisches Lied ge -
schaffen . Den begeisternden , inhaltsreichen Text
Hugo Stratzburgers hat Mack mit großem
Verständnis vertont . Die melodische Linie ist ein -
fach uud eindringlich , dazu von großer Schönheit .
D« auch die Klavierbegleitung apart uud klairgvoll
ist, so dürste die schwungvolle Komposition sehr
bald weite Verbreitung finden . Das Exemt ' lar
der neuen Hymne kostet 25 Psg . , der Reinerlös ist
für die Kriegsfiirforge bestimmt.
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SladttaksMung vom IS. März ISIS.
Traucrknndaebung . Der Oberbürgermeister hat

der Witwe und den weiteren Hinterbliebenen des
an: IS . ds . Mis . verstorbenen Ministers a . D . Dr .
August Eisenlohr unter Widmung eines Lor¬
beerkranzes die herzlichste Anteilnahme der Stadt -
vr . waltung und Bürgerschaft an der Trauer um
den Entschlafenen zum Ausdruck gebracht und da-
bei der Verdienste gedacht , die sich der Heimgegan¬
gene Staatsmann nicht nur um die Entwicklung
des badischen Landes , sondern besonders auch um
die Residenzstadt erworben hat , die insbesondere
die Schaffung des für ihre wirtschasttiche Weiter -
eutwicklung so bedeutsamen Karlsruher Rhein -
Hafens seiner tatkräftigen Forderung miwerdan -
ken darf .

Bon Gencralseldmarschall von Hindenburg hat
der Stadtrat ein Bildnis für das Rathaus ixirch
Professor Ritter hier malen lassen . Aus diesem
Anlaß richtete der Generalfeldmarschall folgendes
Telegramm an den Stadtrat : „Ter Haupt - und
Residenzstadt Karlsruhe danke ich herzlichst für die
mir durch Anfertigung meines Bildes von der
Meisterhand des Professors Ritter erwiesene große
Ehrung . Meine treuen Wünsche sind mit der
schönen Stadt , deren Ehrenbürger ich mich mit
Stolz nenne , gez. Feldmarschall v . Hindenburg .

"

Ehrung . Der Stadtrat beschließt , dem in diesen
Tagen von seinem Amte zurückgetretenen langjäh -
riaen Staatssekretär des Reichsmarincamts , Groß -
admiral von Tirpitz , aus diesem Anlasse den
Dank der Stadtverwaltung und Bürgerschaft für
die unvergänglichen Verdienste , die er sich durch
sein erfolgreiches Wirken für die Schaffung , Ent -
Wicklung und die Schlagfertigkeit der deutschen
Flotte i»m daö Vaterland erworben hat , durch Be -
nennung einer Straße hiesiger Stadt nach seinem
Namen zum Ausdruck zu bringen .

Verleih »«« des Ehrenbürgerrechts . Der Stadt -
rat beschließt, beim Bürgerausschuß dessen Zu¬
stimmung dazu zu beantragen , daß dem Brauerei -
direkter Karl Schrempp in dankbarer Würdi -
gung seines vielfach und in anßerordentlkh reichem
Maße betätigten Opfersinnes für soziale und wohl -
tätige Zwecke das Ehrenbürgerrecht der Residenz
verliehen werde.

Erbansall . Der vor kurzem hier verstorbene
Privatmann Christian S t e i n m e tz hat die Stadt -
gemeinde testamentarisch zur Erbin eines Teils
seines Vermögens , nämlich der Summe von
IM 0M M, mit der Bestimmung eingesetzt, daß
diese für eine Stiftung verwendet wird . Die
Stadt Karlsruhe dagegen ist verpflichtet , die Grab -
statte des Erblassers aus dem hiesigen Friedhos zu
unterhalten . Der Stadtrat nimmt von dieser rei-
chen Zuwendung mit freudiger Dankbarkeit für
den hochherzigen Stifter Kenntnis und beschließt
die Annahme der Erbschaft.

Mietcinignngsamt . Zum weiteren Stellver -
treter des Borsitzenden des für den Bezirk der
Stadt Karlsruhe errichteten Einigungsamts , das
die Aufgabe hat , zwischen Mietern und Bermie -
tern oder Hypothekengläubigern und Hypotheken -
fchuldnern zum Zwecke eines billigen Ausgleichs
der Interessen zu vermitteln , wird der Vorstand
des Grundbuchamts , Abteilung II, Stadtrechts -
r «t Dr . Friedrich Ammann , ernannt .

Vom Nhcinhafen . An eine am Rheinhafen
ansässige Fabrik werden zur Errichtung eines
größeren Magazins 3000 Quadratmeter Gelände
vermietet .

Geländevermictung . Zwecks Erweiterung ihres
Fabrikbetriebes und Herstellung eines Gleisan -
schlusses werden einer hiesigen Firma rund 2900
Quadratmeter städtisches Gelände an der Bann -
wald - Allee vorübergehend mietweise überlassen .

Vorübergehende Sperrung des Bahnübergangs
am Südende von Rüppurr . Die Großh . Eisen -
bahnverwaltung beabsichtigt, den Uebergang über
den Briinnenstückweg im Gewann „Unterwolf -
rain "

(Gemarkung Karlsruhe -Rüppurr ) bei Kilo -
Meter 76,325 über die Hauptbahn nach Ettlingen
während der Sommermonate il . April bis
I . Oktober 1916) wieder von abends 10 Uhr
bis morgens ?; Uhr — statt wie bisher von
abends 9 Uhr bis morgens 5 Uhr — zu schlie¬
ßen und in dieser Zeit von einer Beleuchtung
des Uebergangs abzusehen . Der Stadtrat er-
klärt sich mit der beabsichtigten Maßnahme ein -
verstanden .

Oeffentlichc Brunnen . Der auf dem südlichen
Gehweg der Gartenstraße lEcke Lessingstraße)
vor dem Anwesen der Deutschen Waffen - und

Munitionsfabrik stehende öffentliche Brunnen
wird aus Berkehrsrücksichten aus den östlichen
Gehweg der Lessingstraße versetzt.

Schule «« & Kirche.
Todessall.

Im Alter von 62 Jahren ist der in Ober -
l a u d a im Ruhestand lebende Psarrer Stefan
Ochmann gestorben . Er war im Jahre
1880 zum Priester geweiht worden und zuletzt
Psarrer in Erfeld .

Gerichtssaal .
= Karlsruhe . 17. März . Bor der Strafkammer

hatte sich der Schneidergeselle Ludwig Leopold
Seiser aus Karlsruhe wegen Sittlichkeitsver -
brechens i . S . des 8 176 Ziff . 3 R .St .G .B . zu ver-
antworten . Die Verhandlung erfolgte unter Aus -
fchluß der Oefsentlichkeit. Der Angeklagte erhielt
eine Gefängnisftvafe von 6 Monaten , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft . — Wegen des glei¬
chen Verbrechens erhielt der Schneider Johann
Henkenschuh uns Malsch (Etttingen ) nach
geheimer Verhandlung eine Gesamtstrafe von 2
Jahren Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Ein
Monat Untersuchungshaft wurde auf die Strafe
angerechnet . — Der Kutscher Karl Theodor Haas
aus Oberweier (Rastatt ) wurde , gleichfalls nach
geheimer Verhandlung , wegen versuchten Sittlich -
reitsverbrechens zu 3 Monat Gefängnis , abzüglich
2 Wochen Untersuchungshaft , verurteilt . — Gegen
den Hausdiener Franz gen . Albert Schneider
aus Mannheim , wegen Diebstahls i. R . ange-
klagt, erkannte der Gerichtshof auf 1 Jahr Gefäng -
nis . — Wegen mehrfachen Diebstahls i . R . und
Unterschlagung erkannte der Gerichtshof gegen den
Taglöhner Joses Rauda scher aus Durlach aus
eine Gesamtstrafe von 1 Jahr Gefängnis , abzüg-
lich 3 Wochen Untersuchungshaft ? auch wurden dem
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre aberkannt . — Taglöhner Gustav Moh -
ring aus Reipertshofen , angeklagt des Versuchs
des schweren Diebstahls , wurde zu 8 Neonaten Ge-
fängnis verurteilt . — Den Bäcker Äld . S ch n a u f-
f e r aus Teutschueureut verurteilte daS Gericht

wegen schweren Diebstahls zu 4 Monaten _
nie- , auf welche Strafe 2 Wochen Untersuch
Haft angerechnet wurden . — Wegen übermw
Preissteigerung saß der Obsthändler Nik»>
Ganter ans Gamshurst auf der Anklag^
Das Schöffengericht Karlsruhe hatte ihn zu ^
Geldstrafe evtl . 10 Tagen Gefängnis veruv
Gegen dieses Urteil hat der Angeklagte Verw
eingelegt , die der Gerichtshof jedoch zurückwu

Berlin , 17 . März . Bor dem SchwurgerichtP
sich der frühere Rechtsanwalt Dr . Pape ^
eines in Bangkok in Slam gegen seinen e'SJL
Bruder verübten Totschlags zu verantworten -
mehrtägiger Verhandlung wurde der Ans <^
von den Geschworenen wegen Körperverler ^
mit Todesfolgc unter Zubilligung mildernder ^
stünde für schuldig befunden . Er wurde vom
richt zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt ^
ter Abrechnung von 1 Jahr und 9 Monaten
tersuchungshast .

Köln , 17. März . Von dem außerordentll
.Kriegsgericht wurden zwei Dutzend jugen»
Personen rm Alter von 13—15 Jahreu zu jc 1
Geldstrafe oder 2 Tagen Gefängnis veru^
weil sie sich entgegen der Verfügung des
neurS abends auf öffentlichen Plätzen aufgeli ^
geraucht, Wirtschaften und Lichtspielhäuser >>"

hatten . j

Nerfonaluachrichken aus dem Bereiche *
Volksschuweseus .

3. Zuruhefetzuugen : * Braun Olmnp , Obc ^
Durlach . 5Daiber Wilhelm , Hanptl . in ei»'
Ruhestand , Hilfst , in Tiefenstein . * 2 "?
Karola , geu . M . Lioba , Lehrfrau , Hanptl . in •
lingeu . -«-Hauffer Karl , Hauptl . in Mann »'
-«-Scheidt Luise, Hauptl . in Müllheim .
Friedrich , Hauptl . in Weinheim . 5Wörthlc '
thäus , Hauptl . in Baden .

4 . Entlassen : ^ Rolli Hermann , Hanptl . in -
bühlertal . J

5. Todesfälle : ^ Brachat August , Haupts
Gailingen . -t-Häußler Karl , Hauptl . in
Rheinselden . -«-Jäger Lukas , Oberl . in
ruhe . -«- Meßmer Thomas , Rektor in Oberl'
-«-Wurst Karl , Hanptl . in Lantenbachs 1
Residenz -Uta«

Waldstraße .

Samstag bis Dienstag .
"■ ■ « ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ wn » mrntjp

Erstaufführung .

„
Die blaue Haus

Zweiter Teil.
Filmschwank in 4 Abteilungen :

Die neuesten Kriegsbericht
durch die Eiko - Woche .

*

Das Mädchen vom Me^

Do!acQeiloe»in gatlsiutie.
E. P .

Wir laden hiermit unsere ver-
ehrlichen Mitglieder nochmals zu
der beute Samstag , abends ^ 9
Ulir , im Neformrestaurant Kirsten,
Kaiserstraße 56 , stattfindenden

Generalversammlung
ergebenst ein und bitten um Punkt -
licheS und zahlreiches Erscheinen .

Der Borstand.

Liixeum
Kaiserstraße 168

Erstaufführung
SrimnlM
Ortsgruppe Karlsruhe .

Sonntag , O . März 1916 ,

Wanderung : im

Steinbach — Neuweier — Hindel-
stein — Völlerstein — Dachsban-
felsen — Schwanenwasen — Ober -
Plättig . M . Abfahrt 7 Uhr P.

Karlsruher
Fussballverein.e . V.
Unterd .Protektorat
Sr . Großli. Hoheit d .
Prinzen Maximilian

von Baden .

Sonntag , den 19 . März 1918

Eiserner Fußball .
Verein fiai ™Bewegung i

gegen K « F . - V I .
Beginn 3 Uhr.

II . Mannschaft \ 2 Uhr .

#
Wild - West • Detektivstück:

in , 3 Abteilungen .

Otto
aSs

Dienst
mann

In der Hauptrolle

Karlsruhes Liebling
Otto fieutter.
Lustspiel in 2 Abteilungen.

OOeft-Ktno

Ein reizendes Lustspiel
in 3 Akten .

Oer Spiritist
Drama in 2 Akten .

Zu gefl Besuche ladet
ergebenst ein

die Direktion :

! Mundharmonika !
Für nur Mk . I . — erhalten Sie

das beste Instrument von Hohner
oder Koch und machen unsern
Kriegern d«mit die schönste Freude .

Große Auswahl zu billigsten
Preisen .

Aut Wunsch erfolgt Versand
direkt.
CH&eon - Si £8us } Karlsruhs.

Kaisei *straBe iL? »

Sang !
Friedrich Schulten.

Riemenleder ist das Beste zum
Schuhesoblen,
Herren - Soblei! u , fylct" 4 .50 Jt ,

11 Damen - Sohlen u. Fleck 3 .50 Jl .
(j . Schlude, Schuhmacher.

Äapelleustrabe 30.

Ocnv GrchherMliches Hosthealer. nso
Samstag , 18 . März . 50. Borst , d . Nbt . ^ lrote Karten ).

Neu einstudiert :

Hamlet,
Prinz von Dänemark.

Trauerspiel in 5 Akren v . Shakespeare , übersetzt v. Schlegel .
In Szene gesetzt von Otto Kicnscherk.

Perkoucu :
Llaudms , König von Dänemark .
Gertruds , seine Gemahlin ^ . .
Hamlet . Sohn des vorigen it. Neffe

deo gegenwärtigen Königs . .
Der Geiit von Hamlets Vater .
^ ortinbras . Prin « o . Nonvegen . .
Polonius , Oberkämmerer . . . .
Laertes , sein Sobn
Ovbelia , seine Tochter Eleonore Droescher.
Aoltimand Hugo Bauer .
Cornelius Heinrich Blank .
Roieniran , > / Herm . Benedict .
Güldenitern / Honeute ».Paul ?.' !uller .
Horatio . Hamlets Freund . . . . Hugo Höcker
Marcellus \ s Oskar Hugelmann .
Bernarda , Krieger 1 Mar Schneider .
Frniuisko '
Osrik , ein junger Edelmann
Ein Priester
Erster

R

irVetir Baumbach .
M . Krauendorfer .
R . Lütiobann .
^xritz Herk.
Rudolf Essek .
Paul Paschen .
Hans Kraus .

Zweiter
Dritter
Vierter
Erster'.weiter

Schmiwieler .

Proloa . . .
Der König
Di ? Königin
Lucianus .
Anfang : S7 Ubr .

. . { 9
.̂Guunar Graarud .

. . Paul Gemmecke.

. . Otto Kienschers.
sEwald Schindler .
Friv Hancke .
Mar Schneider .
Brunbild Hohwalt .

/ Kari Davver .^Pau ! Alüller .
Ludwig Schneider .
August Schmidt .
Sfcief Grötzinger .

Personen des Zchaiisviels :
Mar Schneider .

'otengräber . . . .
Reinliold , Diener des Polonius
Ein Matrose
Ein Diener

Kassenöskn.

Ewald Schindler .
Brunbild Hobwalt .
Fritz Hancke .

6 . «Lude : 10 Uhr.
Balkon ' I Abt . Jt 5 .— , Sverrutz : l . Abt . M 4 .— ufflJ

Sviolvlan : a ) In Karlsruhe :

Vv

mi

Sonntag , 19 . März . Im «souderabonnement : <16 ^! , 14 .« ,
14 12 M . 10 M , 8 .« und fi M ) Der Ring des Nibe -

lungen . Borabend : » -^as Rlieiugold " in 1 Akt von
Rich . Wagner l <,7—9 Uhr . (4 M 50

Sonderabounements werden bis zum Beginn der
Rheingald -Aufführuna abgegeben .

Montag , 20 . Ätärz . C 47 . „Die versunkene Glocke" ,
deutsches Märchendrama in 5 Akten von Hauvtmaun .
7 bis gegen ' . 11 Ubr .̂ <4 M )

DienStag , 21 . März . Im i-sonderabonnement . Der Ring
deS Nibelungen . 1 . Tag : „Die Walküre " in 3 Akten
von Rich . Wagner . Vi —10 Uhr . (4 M 50 & )

Donnerstag , V . März . 'Lm Sonderabonnement . Der
Ring des Nibelungen . 2 . Tag : „Siegfried " in g Akten
von Rich . Wagner . ^»6 bis nach %ll Ubr . <4 M 50

Freitag , 24 . März . B 49 . „Emilia Galotti " , Trauer -
sviel in 5 Akten von Lemng . 7—10 Uhr . <4 M )

Samstag , 25 . März . A 51 . „Der Wirl 'warr " , Posse
in 5 Akten von .>koi?ebue . %8—1' >10 Uhr . (4 M )

Sonntag , 26 . März . Äm uderabounement . Der Ring
des Nibelungen . 3 . -tag : „Götterdämmerung " in
1 Vorspiel und 3 Akten von Rich . Wagner . 5 bis' /«II Ubr . <4 M fiO ~i ) .

Montag , 27 . Mär -. . C 49 . „Hamlet " , Trauerspiel in
5 Akten von Shakespeare . 10 Uhr . <4 M )

b ) In Baden -Baden :
Dienstag , 21 . März . 24 . Mictvvrstellung . „Kolberg ",

Schauspiel in 5 Akten von Heyse . l !.7—9 Uhr .

Ö -xcDaxoacaDODaxcmocmCToairmi3cin3 (

f SasfhaMS „ Zum Äiätal
*" )

• beim neuen Bahnhof
j empfiehlt guten .Mittagstisch sowie reiclvhaltige Frühstücks - :

und Abendplatte . Schremppsche3 ßier .
1 Feine Wurstwaren aus eigener Schlachtung . »

DD N« ff « el £c - untersucht Ur . Äug . Krieg ,
ilÜUtPnQSli Saatlid) gcvrim . Nahrnngsintttelchemlier

liöl S8| i ^ rofthcrzout . Ho aj,o !bcie. Kaiser -

Kleines Drama.

Ein radikales Heilmitt «'
Humor .

aaEaMBg ^ Biiiiii« um» iiiwiibhhii— ^ — ■ —

Tif Colosseum
Täglich abends 8 Uhr

Letztes WOS ' SieiEy BIS « Letztes

Spezialitäten- Sonntag, den ig . Härz 19 (6 Spezialität "

Programm gWOt VvZ '
LtöÜMgVll

nachmittags 4 Uhr und aoends S Uhr.
Montag , den 20 . März und folgende Tage , jeweils ab ends 3 ^

Ab I . Ap . ilt

Dcngg 's Bauerntheater
25 Personen .

201 .

Kaffee Röderef
Ecke Waldhorn - und Zähringerstrasse .

Samstag abend und Sonntag abend
"
lnstier - Konzert

Um geneigten Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll Emi ! Röderef *


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

